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Organ ter fd>ii>ctgevifd)en SSrmee«

1er 3tferi>ei3. JïtUitarjeiiftfenft XXVII. «Sain-gang.

.Bafel, 24. gefcntar. Vili. Salano. 1862. Wt. §.

5)ie ffy«»{*edfdje 3»tfftàr$ettitn«, crfctjelnt In tr>5cf)entltcf)en ©ewcfmtmmern. ©er «ßreis bit @nbc 1861 (fi trance bur* He

ginje®<Jjtt>ctj$t. 7.—. SMeSeftetfunaen werben bfrect an bteSBerlaaôfianbtitnp^tiie £rbu»etfll>attfer,fel)C DerlaösbucManfclunj
in Bafel" abrefjïrt, ber 23ctran utrb ftet ben auswärtige* Abonnenten burdj SJÎadjnaïime eriger.

53eranttwortlid)e SRcbaftlen: Dfccrft SBielanb.

Bur $*toaffmin00frage.

©er Raum geftattet mir nicht, auf bie 3nfcbrift
beò Semer Offtjieröleifteö in Rr. 7 einigeö heute

fchon ju ermiebern. Sd) merbe eö in ber näcfeften

Rummer tbun. ©inftmeiten bejettge ich ber betref*

fenben ©efeüfcfeoft meinen aufrichtigen ©anf für bie

Slrt unb SBeife, mie fte baö SBort mir gegenüber in

biefer grage führt. Sn biefem Soue ift eine ©iö*
fuffton möglich; faum aber in bemjenigen, in mei*

dient ftch &err jc. granj »on ©rlach in feiner 3u=

ftbrift an midi in ber Semer=3eitung gefäüt. Sei)

benfe, eö mirb mir nicht jugemttthet merben fönnen,

auf eine folebe ©proche anberö ju antmorten, atö

burd) ruhigeö ©chmeigen.

Safel, 18. gebruar 1862.

Äelanh, Oberft.

itottj über iras material bex g^ogenen

Ratterten.

©aö neue Strtiüeriemateriat ju ben Satterien ge*

jogener ©efchüfee begreift:
1. ©ine Saffete »ou ©ffenbïecb, fommt Sßrofee.

2. ©inen ©aiffon ober Munitionömagen, mit ber

nämlichen $rofee wie bie ©efchüfeprofee.

3. ©ine ®attung Räber für beibe gubrmerfe, an

$rofee mie an ber Saffete ober ©aiffonfeinter*

mögen.
4. 3n.eiertei Slchfen, nämlid) eine Saffetenacfefe in

aüen Sbeilen gleid) ber jefeigen fogenannten

6$fünber=Sld)fe, melcbe für oüe teichtem gelb*
toffeten, ^rofeen unb SBagen jieber Slrt bisher

gebräuchlich mar, unb eine -ßrofe* unb SBagen*

aefefe mit erleichtertem Mittelftüd, melcbe für
bie ©aiffonS unb $rofeen beS neuen ©pfiemeö
bient.

©iefeS Material bietet im SergtefcD gu bem biö*

Derigen folgenbe ©igentfeümlicDfeiten baxi bie Saffete

ift in ©ifenblech unb ©chmiebeifen auögefüDrt, meit
eö bei ben geringen biöponibetn Sorräthen in paf*
fenben £otjgattungen »on erforberïictjen ©imenftonen
unmöglid) gewefen märe in bem furjen 3eitraum »on
circa »ier Monaten, melcher jur Sluffteüung »on

jwölf Satterien mit 100 ©tüd Saffeten (inclusive
Sorrathölaffeten unb einigen ©tüd für ©rerjierge*
febüfee) unb 150 ©oiffonö gegeben war, boö Dierju
benötbigte trodene £olj aufzutreiben, ©ie ©rfah*
%ngen, melcbe bie belgifche unb franjöftfche SlrtiUerie

eP&rr.'bie ©mterbaftfafeit ber Sfechlaffeten nnb beren

Serbalten gegen feinbliche *JSr ofeffile gemacht haben,

im Sereine mit ber Slrt unb SBeife wie bie Slecblaft*
fete erften Mobeüeö, welche überbieft feitbem bebeu*

tenb »erftärft murbe, boö ©cbießen unter fehr Dofeer

©leöotion auöDielt, berechtigm gu ber ©rwartttng,
baß biefe Slecblaffeten ein fehr befriebigenbeö SBi*

berftonbö»ermögen gegen bie ©rfchütterungen ouf bem

Marfche unb ©efecht, überhaupt beim Sranöport
unb gegen bie ©töße beim ©chieften jeigen werben.

©oft foldie an £altbarfeft im Magajin unb gegen
ben ©inftuft ber SBitterung ben biöfeerigen Dôïjemen

Saffeten meit überlegen ftnb, bebarf feineö meitern

Kommentarö, unb eben fo einleucbtenb ftnb noch ei*

nige meitere SorfDeite, welche bie Slnmenbung bei

©ifenblccheö gemäbren, nämlid) bie letdite ^erfteüung
einer jerfcboffenen Sorrathölaffete, foüö man einige

Sorrathöftüde beftfet, ber Umftonb, boß feinblfcje
Srojeftite, bie baö Stech treffen, feine ©plitter unt*
herfchleubem mie beim Stttffddagen auf gemöfenlid)e

ftoljlaffeten, unb bie ©emiftfeeit, boß Sied) in paf*

fencer ©tärfe unb Dualität je länger je Däuftger

unb ju jttneDmenb biüigerm greife anjutreffen fein

mirb, mäbrenb paffenbeö Spoil 3U Saffeten je länger
je fcltener wirb unb gu fleto fteigenbem greife.

Sei ber ©onfimftion ber Stecfelaffete Dat man bie

»on SBfeitDmort in ©nglanb juerft angewanbre Sor*
riditung jur leichten nnb äußerft feinen ©rtDeilung
ber ©eitenrid)tung eingefüfert, woburcD bie jeitrau*
beute jefeige RicDtungöweifc mit $ülfe ber am Riefet*

Debet fteDenben Rummer 3 reefetö »ermieben wirb.
©leicDgeitig Dot man boö ©efcDüferofer mit ber

Rid)tfcDraube perbunben, um bie Severe buret) bai
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Basel, 24. Februar. VIII. Jahrgang. 1862. Hr. 8.

Dic schweizerische MilitZrzeitung crscheint in wöchentlichen Doppelnummern. Der Preis bis Ende l8Kt ist franco durrb die

grnze Schweiz Fr. 7.—. Die Bestellungen werden direct an die Verlagshandlungdie Schweighauser'sche Verlagsbuchhandlung
in Vasel" adressirt, der Bctrag vird bci den auswärtigem Abonnenten durch Nachnahme erhoben.

Verantwortliche Redaktion: Oberst Wieland. -

Zur Gewaffnungssrage.

Dcr Raum gestattet mir nicht, auf die Zuschrift
des Berncr Ofsiziersleistes in Nr. 7 einiges heute

schon zu erwiedern. Ich werde es in der nächsten

Nummer thun. Einstweilen bezeuge ich der betreffenden

Gesellschaft meinen aufrichtigen Dank für die

Art und Weise, wie ste das Wort mir gegenüber in

dieser Frage führt. In diesem Tone ist eine

Diskusston möglich; kaum aber in demjenigen, in
welchem sich Herr zc. Franz von Erlach in feiner

Zuschrift au mich in der Berner-Zeitung gefällt. Ich
denke, es wird mir nicht zngemuthet werden können»

auf eine solche Sprache anders zu antworten, als

durch rnhiges Schweigen.

Basel, 18. Februar 1862.

Wieland, Obcrst.

Notiz über das Material der gezogenen

Batterien.

Das nene Artilleriematerial zu den Batterien

gezogener Geschütze begreift:
1. Eine Laffete von Eisenblech, sammt Protze.

2. Einen Caisson oder Munitionswagen, mit der

nämlichen Protze wie die Geschützprotze.

3. Eine Gattung Räder für beide Fuhrwerke, an

Protze wie an der Laffete oder Caissonhinterwagen.

'

4. Zweierlei Achsen, nämlich eine Laffetenachse in
allen Theilen gleich der jetzigen sogenannten

6Pfünder-Achse, welche für alle leichtern Fcld-
laffeten, Protzen und Wagen jeder Art bisher

gebräuchlich war, und eine Protz- und Wngen-
achse mit crleichtcrtem Mittelstück, welche für
die Caissons und Protzen des neuen Systemes
dient.

Dieses Material bietet im Vergleich zu dem

bisherigen folgende Eigenthümlichkeiten dar: die Laffete

ist in Eisenblech und Schmiedeisen ausgeführt, weil
es bei den geringen disponibel« Vorrätben in pas-
sendcn Holzgattungen von erforderlichen Dimensionen
unmöglich gewesen wäre in dem kurzen Zeitraum von
circa vier Monaten, welcher zur Aufstellung von
zwölf Batterien mit 100 Stück Laffeten sinelusivs
Vorrathslaffeten und einigen Stück für Exerziergeschütze)

und 150 Caissons gegeben war, das hierzu
benöthigte trockene Holz aufzutreiben. Die Erfah-
Nngen, welche die belgische und französische Artillerie
^ibcr^die Dauerhaftigkeit der Bleckckaffeten und deren

Verhalten gegen feindliche Projektile gemacht haben,

im Vereine mit der Art und Weise wie die Blechlaf-
fete ersten Modelles, welche überdieß seitdem bedeutend

verstärkt wurde, das Schießen unter sehr hoher

Elevation aushielt, berechtigen zu der Erwartung,
daß diese Blcchlaffeten ein sehr befriedigendes Wi-
derstandsvermögen gegen die Erschütterungen auf dem

Marsche und Gefecht, überbanpt beim Transport
und gegen die Stöße beim Schießen zeigen werden.

Daß solche an Haltbarkeit im Magazin und gegen

den Einfluß der Witterung den bisherigen hölzernen

Laffeten weit überlegen sind, bedarf keines weiter«

Kommentars, nnd eben so einlenchtend stnd noch

cinige weitere Vortheile, ryelcbe die Anwendung des

Eisenhleches gewähren, nämlich die leichte Herstellung
einer zerschossenen Vorrathslaffete, falls man einige

Vorrathsstücke besitzt, der Umstand, daß feindliche

Projektile, die das Blech treffen, keine Splitter
umherschlendern wie heim Aufschlagen auf gewöhnliche

Holzlaffeten, und die Gewißheit, daß Blech in pas-

senoer Stärke und Qualität je länger je häufiger
und zu zunehmend billigerm Preise anzutreffen sein

wird, während passendes Holz zu Laffeten je länger
je seltener wird nnd zu stets steigendem Preise.

Bei der Construktion der Blechlaffete hat man die

von Whithwort in England zuerst angewaudte
Vorrichtung zur leichten und änßerst feinen Ertheilung
der Scitenrichtung eingeführt, wodurch die zeitraubende

jetzige Richtungsweise mit Hülfe der am Richthebel

stehenden Nummer 3 rechts vermieden wird.
Gleichzeitig hat man das Geschützrohr mit der

Richtschraube verbunden, um die Letztere durch das
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